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Werkssiedlung der Wanderer-Werke (Sachgesamtheit)Bauwerksname

Einzeldenkmal in der Sachgesamtheit Werkssiedlung der Wanderer-Werke: Brunnen im Zentrum der 
Siedlung (siehe auch Sachgesamtheitsliste Edisonstraße - Obj. 09203527); zeitgleich mit der Siedlung 
entstandener Brunnen, von künstlerischem Wert, baugeschichtlich und städtebaulich von Bedeutung

Kurzcharakteristik

Heinrich Brenner. Schildkrötenbrunnen. 1940-43. Kunststein.

Als gestalterischer Mittelpunkt ziert der Schildkrötenbrunnen des im Auftrag der Wanderer-Werke tätigen 

Plastikers und Graphikers Heinrich Brenner eine zentral innerhalb der in den 1930er Jahren errichteten 

Werkssiedlung gelegene, dreiseitig von Gebäuden umschlossene Grünfläche. Dieser setzt sich zusammen 

aus einem gegenüber der Umgebung um ein bis zwei Stufen leicht erhöhten, oktogonalen Brunnenbecken 

und einer plastischen Gruppe, die auf einem am Beckenrand stehenden, rechteckigen Postament den 

Brunnen gleichsam bekrönt. Sie zeigt ein nacktes Kleinkind auf dem Panzer einer Schildkröte reitend, aus 

deren Maul sich strahlenförmig das Wasser in das Becken ergießt. Neugierig beugt sich das Kind vornüber 

und blickt über den Kopf der Schildkröte hinweg in das Brunnenbecken. Die Seitenflächen des Beckens 

gestaltete Brenner als rechteckige Platten mit mittig aufgebrachtem Blumenornament; die Kanten 

akzentuierte er durch stilisierte, beinah vollplastisch ausgeführte Tierdarstellungen, die mit ihren weit 

geöffneten Mäulern an Wasserspeier erinnern. Die verspielte Thematik des Schildkrötenbrunnens entspricht 

dem Zweck der Anlage als Naherholungsraum für die Bewohner. In seiner folkloristische Züge tragenden, 

zur Vereinfachung neigenden Darstellungsweise fügt sich der Brunnen nicht nur bruchlos in die 

traditionalistische Architektur der Werkssiedlung ein, sondern entfaltet erst im Zusammenspiel mit dieser 

seine gestalterische Kraft vollends. Damit setzt sich eine Tradition der Kunst am Bau fort, die ihren Anfang 

in den Ideen des Deutschen Werkbundes fand. Der Schildkrötenbrunnen, eines der wenigen öffentlich 

erfahrbaren Werke des vor allem zwischen den beiden Weltkriegen in Chemnitz tätigen Bildhauers Heinrich 

Brenner, ist aufgrund seiner hohen gestalterischen Qualität von künstlerischer Bedeutung.
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